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Eingesendete Mittheilungen. 
Dr. Rudolf Scharizer. Der e r s t e ö s t e r r e i c h i s c h e Mona­

zitfund. 
Bald nachdem die kurze Notiz über das Turmalinvorkommen von 

Schüttenhofen in den Verhandlungen der k. k. geologischen Reichs­
anstalt (1886, Kr. 4, pag. 109) erschienen war, fand ich im pegma-
titischen Granit dieses Fundortes, neben den wesentlichen Gemengtheilen 
Mikroklin, Lepidomclan, Muscovit und Quarz, auch noch gelblichgrünen 
Apatit und das seltene Phosphat des Cers, den Monazit, auf. Letzterer 
ist theils im Quarz, theils im Mikrolin eingewachsen, meist von einer 
gelbbraunen, dünnen Glimmerhülle umgeben, was auch schon Kok-
s c h a r o w an den russischen Monaziten beobachtet hatte. Der Monazit 
bildet gut entwickelte, honiggelbe Krystalle, welche denselben Typus 
zeigen, wie die von J. Dana beschriebenen Monazite von Wallertown 
County. Die Resultate der krystallographischen und optischen Unter­
suchungen dieses für Oesterreich ganz neuen Minerales sind in Groth's 
Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie, XII, pag. 255 u. ff. 
veröffentlicht worden. 

Als ich im September dieses Jahres die interessante Fundstelle 
neuerdings besuchte, war mir durch eine Sprengung, welche Herr F r a n z 
F i r b a s mit dankenswerther Zuvorkommenheit in meiner Gegenwart 
ausführen Hess, Gelegenheit geboten, noch mehrere Handstücke mit 
Monazitkrystallen zu sammeln. Alle waren jedoch um Vieles kleiner, 
als die zuerst entdeckten, zeigten aber vollkommen denselben Habitus 
wie diese, so dass man mit gewissem Rechte von einem Schüttenhofener 
Monazittypus sprechen kann. An einzelnen Krystallen, welche während 
des Zerschlagens sich aus dem Gesteine losgelöst hatten, konnte beob­
achtet werden, dass die Schüttenhofener Monazite ringsum ausge­
bildet sind. 
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